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FErfreulich und eın ißchen irritierend
Mennonitentreffen n Steegen

Unsere diesjährige Reisegruppe aQus Hamburg 1nNns ehemalıge Westpreußen
konnte auch an dem Von olen ZUMN drıtten Mal seıt 1991 organısierten
»Mennonitentreffen« VO bis Juni in Stegna, dem ehemalıgen Stee-
SCH an der ÖOstsee teilnehmen. Diıeses Treffen wiırd VOonN Oolen SCINC mıt Hel-
mut Reımer, üÜUNseIem ehemalıgen Hamburger Gemeindeglıed, in Verbin-
dung gebracht. Reimer tammte dem erder, ın manchem eın
Außenseıter, aber seiner Hartnäckigkeit ist verdanken, daß sehr chnell
nach der en die Aufräumungsarbeıten auf den ehemalıgen Friedhöfen
1im erder in Gang kamen. Reimer starb 1991 auf dem ersten Arbeitseinsatz
ZUTr Aufräumung des Friedhofs in eubuden und ist auch dort egraben. So
ist CI für dıe polnısche Seıte, vielleicht uUuNsSsScCICT Verwunderung,
W1e der Inbegriff des Mennoniten und des »guten Deutschen«. Allerdings
soll der ezug auf seinen Namen in Zukunft entfallen, und spielte im Pro-
STamm auch keine mehr.
Das Treffen fand von Freıtag bis Sonntag im Ferienzentrum us und
wurde VOI em Von dem heutigen Heımatverein in Nowy Dwor, dem ehe-
malıgen Tiegenhof, dem » Klub Nowydwörski« und dem dortigen ymna-
SIum organıisıert. Offizijelle Miıtveranstalter Waren neben us auch einıge
polnische Bürgermeıister umlıegender Orte und die Mennoniıitengemeinden
Alsmeer in den Nıederlanden, unsere Hamburger Gemeinde und der » Ver-
eın für polnısch-mennonitische Freundschaft« Aus den USA Teilnehmer Wäa-
IchH eiwa 150 Personen, grob gerechnet Je einem Driıttel olen, Deutsche
und Niıederländer
Das Ireifen begann mıt einer Preisverleihung an polnısche Lehrer, dıie Auf-
sätze über Mennoniten verfaßt hatten, und 6S folgten insgesamt fünf Vorträ-
SC Peter Klassen aQus Fresno/Kalıfornien sprach über dıe Beziehungen der
Danzıger den nıederländischen Mennoniten, Edmund Kızıg Von der Uni-
versıtät Danzıg über Die Mennoniten In Danzig und Im Weichselwerder VO:  S

his zZzum Jahrhundert. In der Kaffeepause konnten eıine Photoausstel-
lung und Arbeiten polnischer Schüler über Mennoniten besichtig werden.
Prof. Januszajtıs Von der Technischen Universität in Danzıg referierte über
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drei Mennonıiıten, dıe in Kultur und Wiıssenscha bedeutend WAarch, All-

derem den berühmten » Erfinder der Drahtseijulbahn«, den Wasserbauinge-
nıeur dam 1e Dıe Pastoren Arno hımm/Haarlem und Peter Foth
berichteten mehr persönlıch über dıe Ereignisse beim Zusammenbruch 945
und über dıe Hıntergründe der se1it 9/0 möglıchen Busreisen VonNn Menno-
nıten in iıhre ehemalıge Heımat, die neben dem Wiıedersehen auch dem Auf-
bau Beziehungen zwıschen Deutschen und olen diıenen sollen
Daran schloß sıch eiıne erstaunliche 1e1za VON Kurzberichten über Ort-
I6 Inıtiatıven Von Vertretern einzelner Orte oder Von Fremdenverkehrs-
oder Kulturvereinigungen AQUuUs der Regıon VonNn Danzig bis Orn, dıe In der
Summe zeigen, WIe groß das Interesse A den Mennoniten ist, WI1e aber OIfen-
bar manches auch noch sehr unkoordiniert bläuft Den Freıtag eschHIO
nach dem Abendessen eın ökumenischer Gottesdienst in der IC in Stee-
SCnHh mıt eiıner Orgeldemonstration und Darbietungen eines beachtlichen Kın-
der-Flötenensemble aus dem orf Drewnica/Schönbaum
Am Samstag besuchten dıe Teillnehmer dıe dreı ehemalıgen Mennoniten-
friıedhöfe in arwalde (mennonitisch meist »Fürstenwerderfeld« genannt,
auf polnısche örtlıche Inıtiative hın Anfang 2001 sehr schön hergerichtet),
Rosenort (erst VOLr kurzem auf Inıtlatıve des Tiegenhöfer Bürgermeisters mıiıt

Von Schulkindern aufgeräumt) und euDuden (schon se1it 991 auf
westliche Inıtiative hın geräumt und seıither in an gehalten). Dort gab
eweıils eine kurze geistliche Gedenkstunde, und berall wurden WITr Von Ort-
lıchen oMllızıellen Vertretern begrüßt.
Am Nachmittag gab einen weıteren Haltepunkt dem noch e1aAl1c gul
erhaltenen Vorlaubenhaus der Famılıe Brucks im früheren Marıenau. Prof.
Ratajezak Von der Uni in orn informierte uns über dıe TODIemMe beıim
Schutz dieser Häuser. Der Samstagaben erlief dann eher »SOz1al«: Eın
großer Till- und Folkloreabend stand auf dem Programm. Be1l der und-
fahrt Urc das kleine erder (unter anderem Friedhöfe und Kirchengebäude
in Thiensdorf-Markushof, Pr. Rosengart, Wickerau und lergart konnten
WIT nıcht mehr teilnehmen.
Miıt ledem ist eine erstaunlıche Entwicklung in Gang gekommen. Uur‘
dıe mennonitıische und damıt auch deutsche Präsenz in der kommunistischen
eıt totgeschwiegen, den polnıschen Besıtzanspruch auf dieses Land
nıcht gefährden, g1ibt 6S heute eın Interesse der Menschen dort
sowohl auf wissenschaftlicher als auch auf heimatkundlicher örtlıcher ene

den Menschen, dıe VOT 945 dort lebten Themen sınd ZU eispie
Fragen des Denkmalschutzes, des Wasserbaus und der Landwirtschaft, aber
auch die Alltagskultur der rüheren deutschen Bewohner.
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Für uns überraschend und eın wenig irrıtierend ist dıe Beobachtung, daß siıch
polnısche Forscher €1 in eigenartig spezleller Weise auf die Mennoniten
kaprizleren. Sıe werden als besondere Gruppe Von den anderen Deutschen
in einem Maß abgesetzt, das vielen Von uns unheimliıch Ist, verstan-
den sich amals doch alle Mennoniten ganz selbstverständlich als Deutsche.
So berichtete der Bürgermeister Von OSZIaWYy, dem ehemalıgen Gottswal-
de im Danzıger erder, S1e hätten alte Grabstelen gefunden und gehofft, daß
6S mennonitische selen; WaIiIch aber > NUT « evangelısche. Soll unNns Menno-
nıten da eine Art TUC gebaut werden? Jedenfalls ist außerst erfreulıch,

dieses Interesse erwacht ist, und WIT ollten den dort eDenden Menschen
kompetente und aufgeschlossene Partner seın auf der uCcC nach UNsSscCICT DC-
ennten oder teilweise auch gemeinsamen Geschichte
Ich wıiederhole den Vorschlag, daß Interesse olchen polnischen
Inıtıatıven, die iıch als ausgestreckte an verstehe, auch strukturell in der
Weıse USCruC finden ollte, daß WIr eiıne Person oder eın Gremıium enN-

NCNH, das als Ansprechpartner für dıe polnıische Seıte fungieren kann, einen
» Westpreußen- und Polen-Beauftragten« SUOZUSaSCNH, der dıe Kontakte hält
und koordiniert. Arbeıitsbereiche g1bt ON diese Mennonitentreffen
ZU eıspiel, die den olen wichtig sınd, dıe Friedhofsinstandsetzung
und -instandhaltung, dıe Erarbeitung Von Schulmaterıa über Mennoniıten für
polnısche Schulen, Gesprächspartner sein DZw vermitteln für das Interesse

Alltagsleben VOT 1945 oder die Miıtwirkung be1l der Eınrichtung Von Ort-
lıchen Heımatmuseen. Sogar be1ı eiıner innerpolnischen Grundstücksangele-
enheıt A der ehemaligen Danzıger Mennonitenkirche wird VOon polnıscher
Seıte eine mennoniıtische Stellungnahme erbeten kann uns Besseres
passıeren als viel Aufgeschlossenheit?

Peter Foth

Kirchensteuergesetze nehmen Rücksicht auf Freikirchen
Erstmals in der Geschichte der Bundesrepublı ist beı der Abfassung Von

Kırchensteuergesetzen auf rchen Rücksıicht worden, dıe nıcht
Kırchensteuern einzıehen lassen, sondern Gemeindebeıiträge rheben In
ZWEeI Bundesländern (Nordrhein-Westfalen und Bayern) ist 65 Vertretern der
Freikirchen gelungen, auf dıe Kırchensteuergesetzgebung Einfluß neh-
IN  - Die Kırchensteuergesetzgebung ist Ländersache und wurde bısher al-
leın zwıischen Vertretern der Jeweıligen Bundesländer und Vertretern der
steuererhebenden Kırchen ausgehandelt.
Seıt Ende der 1960er re ist allerdings eine NCUC Kirchensteuerart ent-
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